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1

Beziehungsorien�erte Klassenführung: eine
Einführung

»Bildung	braucht	Beziehung«	–	dieses	Zitat	wurde	in	den	vergangenenJahren	zu	einem	Schlagwort	für	die	moderne	Gestaltung	vonErziehungs-	und	Bildungsprozessen.	Dies	betrifft	auch	den	Bereich	derKlassenführung:	War	Klassenführung	bis	vor	wenigen	Jahren	noch	sehrstark	mit	Fragen	der	Disziplin	im	Unterricht	und	Autorität	von	Seitender	Lehrperson	verknüpft	(im	Überblick	Emmer	&	Sabornie,	2015;Evertson	&	Weinstein,	2006),	attestiert	die	moderne	ForschungKlassenführung	heute	vor	allem	dann	Wirksamkeit	und	Stärke,	wenn	esihr	gelingt,	ein	Gleichgewicht	zwischen	Beziehungsqualität	einerseitsund	notwendiger	Struktur	andererseits	zu	schaffen.	Klassenführungund	Beziehungsqualität	zwischen	Lehrpersonen	und	Schüler*innengelten	–	separat	voneinander	–	in	der	Schul-	und	Unterrichtsforschungschon	lange	als	zentrale	Gelingensbedingungen	von	Lernen.	So	konntenMarzano	und	Kolleg*innen	(2003,	nach	Hattie,	2009)	in	ihrerein�lussreichen	Metaanalyse	eine	bedeutende	Effektstärke	(d	=	.52)1von	guter	Klassenführung	auf	die	Schüler*innenleistung	nachweisen,für	Beziehungsqualität	war	dieser	Effekt	sogar	noch	größer	(d	=	.72;Cornelius-White,	2007).	Die	Forschung	der	letzten	Jahre	zeigt	immermehr,	dass	Klassenführungskompetenz	und	eine	qualitätsvolleLehrer*innen-Schüler*innen	Beziehung	darüber	hinaus	starkmiteinander	verknüpft	sind	und	einander	bedingen:	So	konntenMainhard	und	Kolleg*innen	(2011)	in	einer	Studie	mit	1208niederländischen	Schüler*innen	zeigen,	dass	unterstützendesVerhalten	der	Lehrperson	(Lob	und	Bestärkung,	Hilfestellung,Begegnung	auf	Augenhöhe)	überdauernde	positive	Zusammenhängemit	dem	wahrgenommenen	Klassenklima	zeigte,	währendLehrpersonen,	die	versuchten,	Schüler*innenverhalten	über	Zwang,



negative	Reaktionen	u.	ä.	zu	steuern,	nicht	nur	negativeres	Klima	inihren	Klassen	hatten,	sondern	auch	von	ihren	Schüler*innen	alsdeutlich	weniger	(!)	ein�lussreich	wahrgenommen	wurden	alsLehrpersonen,	zu	denen	eine	positive	Beziehung	bestand.	In	einereigenen	Studie	(Siwek-Marcon,	2019,	2021)	an	1048	österreichischenSchüler*innen	und	ihren	Lehrpersonen	zeigte	sich,	dassKlassenführungskompetenz	in	hohem	Maß	durch	die	Kooperationzwischen	Lehrperson	und	Schüler*innen,	also	einen	Beziehungsfaktor,bestimmt	war,	und	die	Beziehungsqualität	wiederum	in	jenen	Klassenam	höchsten	war,	in	denen	die	höchste	Klassenführungskompetenzattestiert	wurde;	zudem	ließ	sich	feststellen,	dass	beide	Aspekte	geübtund	positiv	beein�lusst	werden	können.Gleichzeitig	zeigt	die	Forschung,	dass	sich	Verhalten	vonSchüler*innen	und	Lehrpersonen	gegenseitig	bedingen:	Pas	undKolleg*innen	(2015)	zeigten	anhand	von	Beobachtungen	in	1262	US-amerikanischen	Klassen,	dass	Schüler*innen,	die	positives	Verhalten	imUnterricht	zeigten,	von	ihren	Lehrpersonen	deutlich	mehr	positiveReaktionen	und	Unterstützung	erfuhren	als	Schüler*innen,	dieprovozierendes	Verhalten	an	den	Tag	legten.	Die	gegenseitigeBeein�lussung	von	Lehrer*innen	und	Schüler*innenverhalten	undentsprechende	Effekte	auf	die	produktive	Nutzung	der	Lernzeit,	denKlassenführungsstil	der	Lehrpersonen	und	die	Beziehungsqualität	inden	Klassenzimmern	konnte	in	ähnlicher	Form	auchländerübergreifend	gezeigt	werden	(vgl.	z.	B.	Lewis,	Romi,	Katz	&	Qui,2008;	Montuoro	&	Lewis,	2015).	Auf	die	weitreichenden	Effekte	diesesZusammenhangs,	etwa	auf	Lernmotivation	der	Schüler*innen,Einstellungen	gegenüber	Lernen	und	Schulleistungen	oderLehrer*innengesundheit,	wird	in	Kapitel	2	( 	Kap.	2)	noch	weitereingegangen.Die	bislang	zitierten	Ergebnisse	lassen	aber	bereits	zwei	wesentlicheSchlüsse	zu:1.		Klassenführung	und	Beziehungsqualität	im	Unterricht	hängenuntrennbar	miteinander	zusammen;	und2.		Schüler*innen	und	Lehrpersonen	sind	für	das	Gelingen	(oderMisslingen)	beider	Aspekte	gleichermaßen	verantwortlich.



Nichtsdestotrotz	zeigt	sich	bei	Betrachtung	insbesondere	derdeutschsprachigen	Literatur,	dass	diese	Erkenntnisse	noch	nichtausreichend	in	theoretischen	und	praktischen	Konzeptionen	modernerKlassenführung	Eingang	gefunden	haben.	Diese	Lücke	möchte	dieserBand	schließen,	indem	einerseits	neueste	internationaleForschungserkenntnisse	zur	Erweiterung	des	Verständnisses	vonKlassenführung	in	Richtung	einer	echten	Beziehungsorientierunggenutzt	werden,	andererseits	auch	aufgezeigt	wird,	was	einegelingende	Beziehung	zwischen	Schüler*innen	und	Lehrpersonen	aufder	Sekundarstufe	denn	nun	genau	ausmacht,	wie	diese	aufgebaut	underhalten	werden	und	für	die	Gestaltung	von	Lernumgebungenproduktiv	genutzt	werden	kann.Dazu	beleuchtet	der	Band	im	ersten	Teil	( 	Kap.	2)	internationaleErkenntnisse	rund	um	Classroom	Management	mit	Fokus	auf	dieSekundarstufe,	wo	Alter	und	Entwicklungsstand	der	Lernendenbesondere	Ansprüche	an	die	Klassenführung	–	und	dieZusammenarbeit	mit	den	Schüler*innen	für	deren	Gelingen	–	stellen.Im	zweiten	Teil	( 	Kap.	3)	werden	die	Implikationen	aus	diesenErkenntnissen	für	das	konkrete	Handeln	in-	und	außerhalb	desUnterrichts	lösungsorientiert	und	praxisnah	au�bereitet	und	fürLehrpersonen	und	allen	in	Schule	und	Unterricht	tätigenProfessionist*innen,	die	ihren	Umgang	mit	Schüler*innen	und	hierinsbesondere	ihre	Klassenführung	re�lektieren	und	verbessern	wollen,zugänglich	gemacht.	Neben	Ausführungen	zum	Au�bau	und	Erhalttragfähiger	Beziehungen	in	Schule	und	Unterricht	werden	konkretepräventive	sowie	konstruktive	reaktive	Strategien	zur	Bearbeitung	vonProblemen	in-	und	außerhalb	des	Unterrichts	vorgestellt	und	derenWirkweise	und	Bedeutung	werden	erläutert.	Darüber	hinaus	wirdbesonderes	Augenmerk	auf	Elemente	und	Gelingensbedingungenberatender	Gespräche	als	zentrales	Element	beziehungsfördernderInterventionen	gelegt.	Der	Band	schließt	mit	Hinweisen	zumkonstruktiven	eigenen	Umgang	mit	belastenden	Situationen,Grundlagen	gelungener	Abgrenzung	und	der	Bedeutung	und	Funktionschulischer	Unterstützungsnetzwerke	mit	dem	Ziel,	die	eigenen	undfremden	Ressourcen,	die	zur	konstruktiven	Gestaltung	vonLernumgebungen	notwendig	sind,	optimal	nutzen	und	erhalten	zukönnen.



1					Eine	Metaanalyse	ist	eine	Studie,	die	die	Ergebnisse	mehrerer	Studien	zu	derselbenFragestellung	zusammenfasst	und	deren	Gesamtaussagekraft	beurteilt.	Die	Effektstärke,meist	ausgedrückt	als	d	nach	Cohen	(1988),	ist	ein	statistisches	Maß,	das	die	praktischeBedeutung	eines	statistisch	nachgewiesenen	signi�ikanten	Unterschieds	zwischen	zweioder	mehr	Vergleichsgruppen	ausdrücken	und	quanti�izieren	möchte.	Dies	wird	notwendig,da	bei	großen	untersuchten	Gruppen	auch	kleine,	in	der	Praxis	unbedeutende	Unterschiede,statistisch	signi�ikant	werden,	was	dann	mitunter	fälschlicherweise	als	aussagekräftigerZusammenhang	interpretiert	wird.	Nach	Cohen	(1988)	ist	ein	Maß	von	d	=	0.2	bis	0.4	alskleiner	Effekt,	von	d	=	0.5	bis	0.7	als	mittlerer	Effekt	und	von	d	=	0.8	oder	höher	als	sehrbedeutsamer/großer	Effekt	interpretierbar.	Nähere	Informationen	zu	Berechnung	undInterpretation	dieses	Maßes	können	in	der	Originalquelle	oder	unterhttps://www.psychometrica.de/effektstaerke.html	nachgelesen	werden.
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